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Kunad spricht heute VO  — einer Entwıicklung ZUuU Relıig1- Schaffensprozeiß, wobei ihm ıne musıkalische Sprache,
Osen hın, die 1mM Jahr 1978 begann und dıe iıh einer die jeder versteht, besonders wichtig 1St
Art VO  —_ kosmıschem Christentum tührte: „Meın musıka- Wıe eın Bekenntnıis klıngt C Sagl S o1bt tür
lıscher Entwiıcklungstrend gng hın Aussagen, die mich keine andere Hoffnung als die auf Gott, und dıe

mMu ich artıkulieren. Ich mujfßste den Mut Z Tonalıtätheute 1n der DD  z> nıcht mehr g1bt Ich kam In einen Be-
reich der endzeıtlichen Offenbarung, dıe über bıblısches aufbringen, den Mut, das, W asS aus mMI1r herauskam, her-
Wıssen hinausgeht.“ Er betont selıne Suche nach eıner auskommen lassen, die innere Stimme 1mM Leben und

musıkalıschen und relıg1ösen Sprache einem In der Musık Wobe!ı ich dıe Hoffnung habe, da{fß meın
Punkt selınes Lebens, alles außer der Relıgion VeErsagt Weg VO  —_ ınnen nach außen beım Publikum ankommt.“
habe Seine Abwendung VO dialektischen Denken hın Wıe gZut dıe Auseinandersetzung Zzweler bedeutender
ZUuUr Intuition un: ZUuU Einfachen bedeutete aber auch Künstler mıt der S$1e verbindenden Problematıik elnes
ine Abwendung VO  —_ der Zwölttonmusıik und iıne Wıe- Künstler-Romans 1im Westen ankommen kann, das be-
der-Entdeckung der Tonalıtät, W1€e INla  — S1Ee 1n „Der Meı- wI1es der Erfolg der sehens- und hörenswerten Karlsru-

her Premiere. Im Moment arbeitet Kunad einemsSter und Margarıta" deutlich hören ekommt. Als
„charısmatische Eıngebundenheıit ın iıne Aussage über Oratoriıum über das apokryphe Thomasevangelıum.
die Endzeit“ begreift derzeit den künstlerischen Renate Braunschweig- Ullmann

Kurzintormationen
Ökumenische, pastorale und weltkirchliche Fragen stan- Heft, 56) Am ersten Abend iıhrer Vollversammlung
den 1m Mittelpunkt der Frühjahrsvollversammlung der traten die Bischöte mıt dem Erzbischof VO  —_ Lıma, Kardı-
Deutschen Bischotskonterenz. nal /unan Landädzurı Rıcketts, Sowl1e mMiıt anderen Bischöftfen

AaUS eru und Bolivien USammen, sıch über dıe polı-Die Bıschöte, dıe VO bıs Februar 1m Kloster tische, wirtschafrtliche und kirchliche Sıtuation 1n denMallersdorf (Nıederbayern) zusammentrafen, eschäf- beıden lateiınamerıkanıschen Ländern intormieren.tıgten sıch auf einem Studientag miıt der Ausarbeıtung Anläfßlich der Vollversammlung richtete Kardınal Öff-des Okumenischen Arbeıtskreises evangelıischer und ka-
nNer eıinen Brief Kardınal Miguel Obando Bravo, dentholischer Theologen den Verwerfungen In den retfor- Vorsitzenden der Bischofskonterenz VO  — Nıcaragua.matorıischen Bekenntnisschriften un den Lehrentschei-

dungen des Irıdentinums (vgl März 1986,
Darın heifßt C dıe deutschen Bischöfe sähen MIt großer
Besorgn1s die Erschwernisse, denen die Kırche in Nıcara-

35—142). Zur Vorbereıitung eıner Stellungnahme soll
gua und hre Bischöfe AaUSZESETIZL selen.ine Arbeitsgruppe eiıngesetzt werden, die auch dıe heo-

logischen Fakultäten In den Meinungsbildungsprozefß Vom bis März trat Johannes Paul 1m Vatıkaneinbeziehen soll Beraten wurde 1ın Mallersdort auch die miıt der Führungsspitze des brasilianischen Episkopats -Stellungnahme der Bischofskonferenz den „Line-
s4a4\mımen.amenta“ für die Bischofssynode 987 S1ıe wiırd VO Stän-

dıgen Rat 28. Aprıl verabschiedet werden un: soll In seiner Eröffnungsansprache (vgl ()sservatore Ro-
dem Pressebericht VO  — Kardınal Höffner zufolge veröf- INanlO 14.5.86) bezeichnete der apst das TIrefftfen MIt
tentlicht werden W AS eın Novum gegenüber der bisheri- den 21 brasılianıschen Bischöften (neben den Kardınälen
SCn deutschen Praxıs 1n solchen Fällen ware. Die Bischöfe 4US Brasılıen nahmen der Vorstand der Bischofskonfe-
begrüßten den Aufruf Johannes Pauls I1 einem Frıe- enz und die Vorsitzenden der kırchlichen Regionen
densgebet VO  - Vertretern aller Weltreliıgi1onen In Assısı Brasıliens teıl) als „Abschludfß und würdıge Krönung” der
(vgl H  9 März 1986, ©09) Breıten Raum 1im Pressebe- VOTauUsSsfCHANSCHNECN Ad-lımiına-Besuche des brasılı1anı-
richt des Vorsiıtzenden nahm das iıhm besonders Her- schen Epıiskopats. An der In iıhrer Art biısher ungewöhnli-
Z  } lıegende Thema der vatıkanıschen Finanzen ein In chen Zusammenkunft nahmen auch Kardinalstaatssekre-
diesem Zusammenhang gyab Kardınal Höffner bekannt, tar Casarolı und mehrere Präfekten Öömischer Diıkaste-
das Defizıt des Apostolıschen Stuhls 1M Haushalt 985 ı1en teıl. Themen des Treffens, das nıcht der Beschlufstas-
werde sıch vermutlıch auf 124 Miıllıonen belaufen. SUuNg, sondern der Beratung diente, Sendung
Die Veröftfentlichung des Haushalts des Apostolischen un: pastorales Handeln der Bischöfe, dıe Sıtuation der
Stuhls Höffner bezeichnete S$1e als „geboten und ANSC- Berufungen in Brasılıen, Fragen bezüglıch der katholi-
brachrt“ werde Z  — eıt vorbereıtet. Verabschiedet schen Unıiversıtäten und Schulen des Landes. Gespro-
wurde ın Mallersdorf iıne ausführliche Stellungnahme chen wurde auch über dıe Sıtuation der brasılianıschen

Priester und der Ordensleute SOWIEe über die La:enbewe-ZUr Arbeit der katholischen Beratungsstellen für WCI-

dende Mütter In Not- und Konfliktsituationen (vgl ds ZUNgCH ın der brasılianıschen Kırche Am etzten Tag der
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Zusammenkuntfrt wurde den Bischöfen VO  - Kardınal Rat- meindemıitgliedern? Wıe kann dıe Anwesenheit VO  —

zınger ıne Zusammenftassung des vatıkanıschen Flüchtlingen 1n Verbindung gebracht werden mı1t dem
Dokuments „Christlıche Freiheıit und Befreiung” VOTrgSC- vielfältigen, weltweıten ngagement (Entwicklung, ri1e-
legt. Der apst hatte In seıner Eröffnungsansprache den den, Mıssıon) vieler Gemeıiunden? 1eweıt ann ıne
Wunsch geäußert, dafß die Begegnung einem lebendige- Pfarrgemeinde polıtısch und Ööffentlich reagıeren?” Die
ren Bewußtsein der posıtıven FElemente eıiner legıtımen Umfrage stellte als driıngende Aufgabe heraus ‚eiıne WI1€e
Befreiungstheologie tühren solle Er verwlies autf die Bı- auch ımmer usammenarbeit der Kirchen in Eu-
schofsversammlungen VO  > Medellin und Puebla: Wenn rOpPA, die Belange der Flüchtlinge schützen“, WwWI1e
deren Orıientierungen In dem Geıist, in dem s1e AaUSSCATI- „auch ıne verbesserte und verstärkte Zusammenarbeıt

mMIıt den Kirchen der Herkuntfttsländer un: -regıonen derbeıtet worden selen, ohne iıdeologische Beigaben und
hermeneutische Verdrehungen gelesen würden, könnten Flüchtlinge“” Dıie Ergebnisse und Impulse der Tagung,
S$1€e eıinen Weg tür die Sendung der Kırche ın Brasılien heifßt 1MmM Schlußkommunique, „müssen VO den eıl-
welsen. Am Ende des Tretfens wurde eın Schlußkommu- nehmern in ıhren Ländern weıterbehandelt und iın kon-
N1que veröffentlicht, das der Federführung VO  . krete Aktionen umgeSELZ werden“
Kardınal oger Etchegaray und des Erzbischofs VO  _ Belo-
Horızonte, Fernandes de Aray)o, erstellt wurde. Darın Die italienischen Bischöte hielten VO bıs Februarwırd das „Klıma der Aufrichtigkeit, Wahrheit un: in Rom ıne außerordentliche Vollversammlung abBrüderlichkeit“ des Trettens hervorgehoben; die brasılıa-
nischen Bischöfe hätten be] der Begegnung hre volle Dıie Beratungen der Bischöfe tast ausnahmslos
Zustimmung Z Lehramt des Papstes und seinem den Folgewirkungen des Konkordats gewıdmet. WEe1
Dıenst der Universalkırche zu Ausdruck gebracht. Punkte bestimmten dıe Tagesordnung: Dıie NEUC Sıtua-

t10N des schulıischen Religionsunterrichts und die
Voraussetzungen für die Finanzıerung des Klerus. Zum

Das Katholische Komiuitee tür innereuropäische Wande- Religionsunterricht wurden mehrere Beschlüsse gefaßt.
IuUuNg betaßte sich Luzern mıt der Asylantenfrage in Eu- S1e betraten 1mM wesentlichen dıe Bestiımmung der Unter-
ropa als Herausforderung tür Gesellschaft und Kirche richtsprogramme, der Lehrunterlagen un der Vorbere1-

eS- un: Zulassungskriterien tür Religionslehrer. etz-
Im Mittelpunkt der Tagung (3.—6. 3 stand das Schicksal tere sollen wesentlich verbessert werden. An den SÖöheren
des Asylbewerbers 1n der eıt der Behandlung des Asyl- Schulen wıird eın Universitätsdiplom, 1mM Regelfall das
gesuches: W1€ die Gesellschaft reaglert, welche Gesetzge- Doktorat, Zur Voraussetzung. Ausgeschlossen VO  —_ der
bung gıbt un mMI1t welchen Lrwartungen un: Proble- Erteilung des Religionsunterrichts sınd unabhängig VO  —

INE  — dıe Flüchtlinge uns leben Der Vertreter des ihrer sonstigen Qualifikation Geschıiedene. Dıi1e Entsche1i-
UNO-Hochkommissarılates für Flüchtlinge, Ivor Jackson, dung bezüglıch des Religionsunterrichts wurden durch-
wıes auf dıe NEUEC Dimension des Flüchtlingswesens 1n WCB> tast einmütıg getroffen. Es gab Stimmenmehrheiten
ganz Europa hın die Reaktion sSe1 ıne restriktivere VO  e} 205 bıs 208 VO insgesamt 214 Abstimmenden. Wı-
Flüchtlingspolitik; internatıonale Kriterien könnten nıcht derspruch gyab Z  — Festlegung der Religionsmündıg-
mehr erarbeıtet werden, weıl S$1e Wıderstand einzel- eıt (Vollendung des Lebensjahres) seıtens des Staa-
MT Staaten scheitern. Dıiıe größte Aufgabe estehe heute tes Dıie Bischöfe deuteten A daß S$1e sıch mıt dem Alter
auf dem Gebiet der öffentlichen Meınung, weıl diese SC- VO  — 16 Jahren einverstanden erklären würden. Ob hıer-
genüber Asylanten immer negatıver werde. In ihrer Aus- über nochmals verhandelt wırd, 1St bisher unklar. ıne
wertung eıner vorgängıg durchgeführten Umfirage wIes allgemeıne Abmeldungswelle VO Religionsunterricht

befürchten die iıtalienischen Bischöfte einstweılen offen-Gabriele Erpenbeck VO Kommissarıat der Deutschen Bı-
schöfe 1ın onn aut die Aufgabe der Kırche hın, die An- sichtlich nıcht. Bisher hätten x 5 bıs Prozent hre Kın-
lıegen un: Rechte der Schwachen anwaltschaftlich der bereıits Z Religionsunterricht angemeldet. Nıcht
vertreten „Dıies geht SOWEeIt, daß sS$1e nıcht NUu  —_ dıe Anlıe- ganz einmütıg tielen die Entscheidungen ZU zweıten
SCH der Asylsuchenden vertritt, sondern sS$1e sıch diese Thema, ZU  —_ Klerusfinanzierung, AUSs, die Zukunfttssor-
auch eıgen macht. In der Konsequenz ann dies be- SCH nıcht geringer sınd als beı der Sıcherung des elı-
deuten, daß S$1e eigene Interessen un Interessen einer g1onsunterrichts. och äflßt sıch nıcht überblıcken, w1e€e
Mehrheit VO  — Gläubigen zurückstellen muf{fß.“ Weıl sıch die Selbstfinanzıerung des Klerus ab 1990; WEeNN die bıs-
gyelebte Solidarıität augenftälligsten un glaubwürdıg her üblichen staatlıchen Zuwendungen endgültig gestri-
In den Gemeinden zeıgen kann, auf deren Terriıtoriıum chen werden, aussehen wırd. Sıe hängt künftig gyuL Ww1€
sıch Flüchtlinge und Asylsuchende aufhalten, sınd diese alleın VO  S der Spendenfreudigkeıt der katholischen Be-
besonders gefordert. Von Ausnahmen abgesehen sel Je- völkerung ab Der apst machte sıch ın seiner Ansprache
doch festzustellen, „dafß dıe Arbeıt mıt Flüchtlingen und die Bischöfe dieses Anlıegen besonders eıgen (vgl
Asylsuchenden noch nıcht ıhren genuınen Platz 1m Leben Osservatore Romano, Z Er appellıerte seıner-
der Gemeıinden gefunden hat Dıie Wıderstände springen se1Its dıe Gläubigen, sıch 1mM Falle der Klerusfinanzie-
1Ns Auge Vıele Fragen sınd offen Wıe können Brücken rung solıdarısch zeıgen. Es se1l gerade gegenwärtig
gebaut werden zwischen den Flüchtlingen un den (Je- wichtig, da{fß der Klerus voll VO  —_ den Gläubigen finan-
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zlert werde, damıt Sanz seiınem Amt leben und nıcht chen zerstörerischen Kraft seıen, dafß diıe „moralıschen
Nebenbeschäftigungen nachgehen mUusse. Voraussetzungen, VO einem gerechten Krıeg Sp

chen können“ schwerlich gegeben selen. In der rage
der NATO-Mitgliedschaft, hıeflß In der Erklärung,
gebe für die Katholiken jedoch keıne Entscheidung,Das Reterendum vVvoO März ..  ber den Verbleib Spa- „dıe miıt Recht als dıe eINZ1Ig möglıche für eın christlichesnıens der ATO hat die Diskussion Frieden un:

Abrüstung in der Kıirche autleben lassen. Gewissen hingestellt werden kann“ Einzelne Stimmen
A4US$S der Bıschofskonferenz, VOT allem AaUS dem Basken-

Zum Zeıitpunkt der hitzıgsten öftentlichen Debatten, als land, SOWIE zahlreiche kırchliche Verbände, Gruppilerun-
dıe anstehende natıonale rage durch verwırrende Ma- SCH und Eınzelpersönlichkeiten hatten sıch mehr oder
nOver der konservatiıven Opposıtion einer innen- und wenıger deutlich dıe NATO-Zugehörigkeıt Spa-
parteıpolıtischen Streitirage WAar, meldeten sıch nıens ausgesprochen. Anfang März veröttentlichte dıe
dıe katholischen Bıschöfe mıt eıner „Note“ über das Bischofskonferenz auch iıhr mehrtach angekündigtes
„ethische Verhalten zZzUuU bevorstehenden Reterendum“ Grundsatzpapier über den Frieden „Constructores de la

Wort. Sıe solle „dem (Gewılissen der Christen WI1€ der Paz“ı dessen Endfassung nach mehrmalıger Überarbei-
öffentlichen Meınung” ZUr Orlentierung die- tung schliefßlich Februar VO der Ständıgen Kom-

91401 Die VO Sekretarıat der Bischotfskonferenz heraus- m1ssıon approbiert worden War Seıin Erscheinen ging in
gegebene Erklärung suchte ‚War einseıltıge Parteinahmen der aktuellen Reterendumsdiskussion weıtgehend

vermeıden, jeß sıch aber ehesten 1mM Sınne eiıner In dem Seıliten umtassenden Dokument, das nach Aus-
wünschenswerten mıiılıtärıischen Blockfreiheit Spanıens Sapc des In der Bischotfskonferenz tür gesellschaftliche
interpretieren. An erstier Stelle heben dıie Bischöfe die Fragen zuständıgen Bischots Ramöon Echarren „CELWa 7W1-
Verpflichtung der Katholiken hervor, sıch 1E Sınne des schen den Friedensdokumenten der nordamerikanıschen
Evangelıums und der Lehre Christi für den Frieden e1in- Biıschotskonterenzen (Kanadas und der USA) und der
zusetzen“ „Unter diesem Gesichtspunkt sınd nıcht alle deutschen Bischöfe anzusıiedeln“ ISt, ordern dıe Bı-
Optionen gleich”, betonen dıe Bischöfte. In einer Welt, schöfte dazu auf, „MIt Entschlossenheit alles Lun, W as

„dıe leicht ZUu Krıeg ne1gt, mMu iI1NA  —; VOT allem Jjene uns der Auflösung der (miılıtärıschen) Blöcke und der bı-
Lösungen unterstützen die mehr 1Im Respekt VOT den lateralen und totalen Abrüstung näherbringt”. Das Do-
Rechten der DPerson und der Völker, 1m Diıalog und ıIn kument befaßt sıch außerdem miıt innerspanıschen trıe-
der iınternatıonalen Solidarıtät gründen als ın der Spal- densgefährdenden Konflikten 1ın Gestalt des Terrorıis-
Lung 1n Blöcke und 1m Rüstungswettlauf”. Die Bischöte INUS, aber auch der schweren soz10ökonomischen Pro-
wıesen daraufhın, da{fß die heutigen Waftten VO einer sol- bleme des Landes.

Bücher
AFFOLDERBACH HERMANN kennbar 1St An dieser Stelle 1Ur eiınıge Bemerkungen:

KAM  — Kirchliche Jugendarbeit in Grundbegriffen. Stich- Dieses Handbuch 1STt. angelegt, da{fß dıe Einbindung
einer ökumeniıschen Bılanz. Patmos Verlag kırchlicher Jugendarbeıt 1n gesellschaftliche, kulturelle

Chr. Kaıser Verlag, Düsseldort/München 1985 416 Zusammenhänge nıcht übersprungen wird. In einer Zeıt,
28,— in der VO der Jugendarbeıt U  — allzu schnell der Ersatz

einer ANSONSteEN vielfach austallenden relıg1ösen Soz1ıalı-
Der VO  S Aftolderbach un Steinkamp herausgegebene satıon eingeklagt wırd, IST dies NUuUr begrüßen. Was
Sammelband mıt rund Wel Dutzend Beiıträgen VO  - Au- nıcht ausschließt, da der Jugendarbeıt nıcht in der Tat

4U$S Theologie, Sozlalwıssenschaften, Jugendarbeıit hıer NEUEC Funktionen zuwachsen können. Schade aller-
und Seelsorge g1bt eınen breiten Überblick über die dıngs, dafß ia  z der Auseinandersetzung miıt einem INZWI1-
kirchliche Jugendarbeıt als einem Teılbereich kırchlichen schen nıcht unwichtigen Konkurrenten kırchlicher Ju
Handelns, VO  —_ den Stichworten „Arbeıt un Freizeit“ gendarbeıt 4US$S dem Weg ISt, den
und „relıg1öse Erfahrung” über „Jugendkultur”, „Jugend- relıg1ösen ewegungen. Auch WEEeNN dort nıcht explızıt
probleme un Jugendberatung”, „Jugendrelig1o0nen” bıs Jugendarbeıt betrieben wiırd, hätte dies aufschlußreich
hıin „Lebensstil”, „Spirıtualität” und „Verbände“ und seın können. In weıten Teılen beschäftigt sıch der Band
anderen mehr. Unmöglıch, dıe Fülle der darın ANSC- 1mM übrıgen mehr miıt der Theorıe kirchlicher Jugendar-
schnittenen Themen auch U  — annähernd 1ın dieser kur- beıt als mıt der Jugendarbeıt selbst. In manchen Beıträ-
zen Oorm gerecht werden, zumal WAar durchaus SCH 1St 1im Grunde Eerst In zweıter Linıe VO Jugendarbeıt
gemeınsame Ansätze erkennbar, jedoch eın durchgehen- die Rede, ıne (pastoral-)theologische Theorie wırd
des Gesamtkonzept weder beabsıchtigt noch auch nachträglıich auf den Bereich Jugendarbeıt übertragen


